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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
Die erste Ausgabe des Gemeinde-
briefs im Jahr 2024 liegt vor Ihnen. 
In diesem Heft beschäftigen wir 
uns viel mit neuen Wegen, die wir 
in verschiedenen Bereichen des 
Gemeindelebens einschlagen.  Fast  
immer sind es Teams von Ehren-
amtlichen, die gemeinsam über 
diese Wege nachdenken und sich 
in Bewegung setzen für ihre Ge-
meinde(n).  
 
Ausführlich berichten wir über 
EKHN 2030 und was das für unsere 
Gemeinden in der Mainspitze be-
deutet.  Ein gemeinsamer Kirchen-
vorstandstag setzte im Februar ein 
Anfangszeichen. Der Weg liegt vor 
uns. Er wird nicht einfach zu bege-
hen sein, aber gemeinsam bewe-
gen wir uns in eine gute Richtung. 

Der aktuelle Konfi-Jahrgang ist der 
erste, der gemeindeübergreifend 
an Projekttagen Neues ausprobiert. 
Pfarrerin Julia Christensen gibt ei-
nen Einblick in die erste Mainspitz-
Konfi-Fahrt im Februar dieses Jah-
res. 

Auch im Kindergottesdienst wer-
den neue Wege beschritten mit 
einem neuen Team aus ehrenamt-
lichen Betreuerinnen. Wir freuen 
uns sehr darüber, dass die Kleins-
ten weiterhin Gottesdienst feiern 
können. 
 
Das Betreuerinnenteam unserer 
beliebten Nachmittage für Senio-
rinnen und Senioren hat in diesem 
Jahr neue und auf den ersten Blick 
vielleicht ungewöhnliche Themen 
in den Fokus genommen. Im Januar 
sind die Senior:innen zunächst mit 
viel Bewegung in das neue Jahr 
gestartet. 
 
In diesem Heft geben wir auch The-
men Raum, die weit über den Tel-
lerrand unserer eigenen Gemeinde 
und der Mainspitze hinausweisen. 
Die Studie zum sexuellen Miss-
brauch in der evangelischen Kirche, 
die am Anfang des Jahres viele 
Wellen schlug, darf und soll auch in 
unserem Gemeindebrief themati-
siert werden.  Viele Gemeindemit-
glieder hat das Ergebnis er-
schüttert.  Unser Kirchenpräsident 
Dr. Volker Jung veröffentlicht hier-
zu einen Brief.  
 
Und schließlich gibt es ein weiteres 
Thema, das Christinnen und Chris-
ten bewegt, nämlich die Demokra-
tiebewegung, die zu Anfang des 
Jahres an Fahrt aufgenommen hat. 
Auch hier haben viele Menschen 
neue Wege gesucht. Sie nehmen 
an Demonstrationen teil, unter-
schreiben Petitionen und widerset-
zen sich im Alltag dem Rechtspopu-
lismus und -extremismus. Und das 
mit ausdrücklicher Unterstützung 
unserer Kirche. 

 

Text und Foto: Karin Langendorf 
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AUF EIN WORT 

 
Liebe Gemeinde, unsere Kirche 
und Kirchengemeinde wird in den 
nächsten Jahren neue Wege ge-
hen. Diese bieten neue Möglich-
keiten und sicherlich auch Her-
ausforderungen. Wenn wir diese 
wie die Kinder annehmen, voller 
Mut und Neugier, um das Gute 
darin zu finden, werden wir ge-
meinsam erfolgreich durch diese 
Phase gehen und am Ende 
hoffentlich als Kirche und Ge-
meinde hinzugelernt haben. 
 
 
Ihre Pfarrerin 
Julia Christensen 
 
Foto Konfifreizeit 2024:  Julia Christensen 

  

 
Kinder sind neugierig, offen, pro-
bieren Dinge aus und kommen mit 
Veränderungen daher oft besser 
klar als die Erwachsenen. Jesus 
sagt, dass genau ihnen das Him-
melreich gehört. Sicher nicht nur, 
aber vielleicht ja auch, weil genau 
sie mit ihrer Neugierde alle Fa-
cetten des Glaubens kennenlernen 
möchten. Weil sie sich immer wie-
der aus ihrer Komfortzone bewe-
gen um hinzuzulernen. 
 

Neue Wege können ängstigen, 
aber ein Konfirmand hat kürzlich 
gesagt: „Man muss Dinge erst aus-
probieren und ihnen eine Chance 
geben, bevor man sie ablehnt.“ 
 
 
 

Neue Wege gehen 
 
Liebe Gemeinde, 
 
neue Wege gehen, etwas, das für 
Kinder selbstverständlich und all-
täglich ist. Für sie ist alles Neue 
aufregend und spannend. Wer-
den wir älter, behalten wir das, 
was uns gefällt, und lassen das, 
was uns beschwert, zu sehr for-
dert oder ärgert, lieber liegen. In 
der Pädagogik spricht man davon, 
dass man sich von der Lernzone in 
die Komfortzone bewegt. Wir 
richten uns so im Leben ein, dass 
wir uns wohl fühlen. Und diesen 
Zustand wollen wir am liebsten 
beibehalten. 
 
Nun ist es aber so, dass die Welt 
sich weiterdreht. Neue Erkennt-
nisse und Durchbrüche in den 
Wissenschaften, der Industrie und 
Technologie bringen Veränderun-
gen in der Gesellschaft und der 
Politik mit sich. Eine natürliche 
Reaktion ist vermutlich, dem Neu-
en mit einer gewissen Skepsis 
gegenüberzutreten. Immerhin 
tangiert es unser Leben, das wir 
mühevoll um uns herum aufge-
baut haben. 
 
Auf Veränderungen zu reagieren 
und diese nicht als Bedrohung 
unseres gegenwärtigen Daseins, 
sondern als Möglichkeit wahrzu-
nehmen, ist gar nicht so einfach. 
Das, was Kinder jeden Tag ma-
chen, fällt uns oft unheimlich 
schwer. 
Dabei heißt es doch: „Man lernt 
nie aus.“ Und schon Jesus sagt in 
der Bibel zu den Erwachsenen: 
„Lasst die Kinder zu mir kommen. 
Denn ihnen gehört das Himmel-
reich.“  
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Lina 

EKHN 2030 
 
Dieses Thema wird uns verstärkt 
beschäftigen. Im Dekanat Groß-
Gerau-Rüsselsheim wurden sechs 
Nachbarschaftsräume gebildet. 
Unsere Gemeinde ist ein Teil des 
Nachbarschaftsraums „Evangeli-
sche Kirche in der Mainspitze“. Er 
besteht aus den vier Kirchenge-
meinden Bauschheim, Bischofs-
heim, Ginsheim und Gustavsburg. 
Dazu schreibt Pfarrer Marcus 
Bahnsen aus Gustavsburg: 
 
„Gemäß den zugrunde gelegten 
Schätzungen zur künftigen Mitglie-
derzahl gehört die Mainspitze im 
Jahr 2030 mit 6.779 Mitgliedern 
damit zu den drei kleineren Nach-
barschaftsräumen. Der Nachbar-
schaftsraum in und um Rüssels-
heim liegt bei 9.631 und der größte 
Raum um Groß-Gerau bei 12.437 
Mitgliedern.“  
 
Warum das Ganze? 
 
Unsere Landeskirche, die Evangeli-
sche Kirche Hessen und Nassau 
(EKHN), muss Geld sparen. Um ge-
nau zu sein: Die Ausgaben müssen 
bis 2030 um 140 Millionen Euro 
gesenkt werden. Dieser Einspa-
rungsprozess nennt sich deshalb 
ekhn2030. Die Einsparungen sind 
notwendig, weil die Mitgliederzah-
len unserer Kirche kontinuierlich 
sinken und sich damit auch die Bei-
tragseinnahmen verringern. Das 
Finanzprinzip unserer Kirche ist auf 
Nachhaltigkeit angelegt. Demnach 
darf jede Generation nur so viel 
verbrauchen, wie sie selbst gene-
riert. 
 
 

Die Karte zeigt die sechs Nachbarschaftsräume, die im Oktober 2023 von der De-
kanatssynode nach einem umfangreichen Beteiligungs- und Gesprächsprozess 
beschlossen wurden. 



 

5 

Wo wird eingespart? 
 
Die Hauptbereiche, in denen finan-
ziell eingespart wird, sind die Ge-
bäude und das Personal.  
Im Zeitraum vom 1. Januar 2025 
bis zum 31. Dezember 2029 wer-
den die Pfarrstellen um insgesamt 
25 Prozent reduziert. Das hört sich 
zunächst viel an, aber unsere Lan-
deskirche kämpft darum, die offe-
nen Stellen zu besetzen. Durch 
viele Ruhestandsversetzungen in 
den kommenden Jahren strebt die 
Personalverwaltung an, 35 neue 
Pfarrpersonen pro Jahr einzustel-
len. Angesichts der schwindenden 
Zahl an Theologiestudierenden 
stellt das eine enorme Herausfor-
derung dar. 
Bei den kirchlichen Gebäuden 
muss die Baulast in den Nachbar-
schaftsräumen um mindestens 20 
Prozent reduziert werden. Dazu 
werden nun Gebäudebedarfs- und 
-entwicklungspläne erarbeitet. Da-
bei werden alle Gebäude in drei 
Kategorien eingeteilt: 
A bedeutet „auf Dauer erhalten“, B 
„bis auf weiteres erhalten“ und C 
„gesamtkirchlich nicht mehr zu-
weisungsberechtigt“. In unserem 
Dekanat wird dieser Prozess nun 
starten. Er soll bis zum 30. Juni 
2026 abgeschlossen sein. 
 
Vom Einsparungs- zum Gestal-
tungsprozess 
 
Diese harten Einschnitte bei den 
Finanzen und die Einsparungen 
sollen uns nicht davon abhalten, 
diesen Prozess dafür zu nutzen, 
Kirche vor Ort kreativ und neu zu 
gestalten.  
Kräfte bündeln mit den Gemein-
den aus Gustavsburg, Bauschheim, 

Bischofsheim und Ginsheim bietet 
die Chance, dass wir in jeder Ge-
meinde unsere Stärken herausar-
beiten und diese ausbauen. 
Sie werden in Zukunft mehr mit 
verschiedenen Pfarrpersonen in 
Kontakt sein und so eine noch 
breitere theologische Bandbreite 
geboten bekommen. Da in profes-
sionell gemischten Teams gearbei-
tet werden soll, sind wir gespannt, 
wie die zukünftige personelle Zu-
sammensetzung aussehen wird. 
 
Die Gestaltung im Hinblick auf  
Rechtsform der Gemeinden, Finan-
zen, Gebäude, Gemeindebüros 
und vieles mehr, übernimmt die 
bereits gebildete Steuerungsgrup-
pe der Mainspitze. Sie setzt sich 
aus ehren- und hauptamtlichen 
Vertreter:innen aller vier Gemein-
den zusammen und wird vom  
Institut für Personalberatung, Or-
ganisationsentwicklung und Super-
vision (IPOS) der EKHN professio-
nell begleitet. 
 

Die Vielfalt der zu behandelnden 
Themen verlangt den Beteiligten 
einiges an Zeit und Expertise ab. 
Den Ehrenamtlichen danken wir  
an dieser Stelle für die bereits auf-
gebrachte und nun anstehende 
Vorbereitungs-, Koordinierungs- 
und Sitzungszeit. 
Seien Sie versichert: Wir tun alles 
dafür, damit auch in Zukunft die 
Kirche vor Ort präsent bleibt. 
 
Der Zeitplan und Weg zur Ausge-
staltung der Nachbarschaftsräume 
hinsichtlich eines gemeinsamen 
Verkündigungsdienstes, einer ge-
meinsamen Verwaltung, einer 
Rechtsform und eines Gebäude-
entwicklungsplans ist festgelegt 
(siehe Grafik unten). Bis Ende 
2026, also vor den nächsten Wah-
len zum Kirchenvorstand, sind die 
Entscheidungen zu treffen. 

 
Text: K. Langendorf, M. Bahnsen 
Grafik: Ev. Dekanat Groß-Gerau-

Rüsselsheim 

 
 

 

NBR = Nachbarschaftsraum 
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Gemeinsame Tagung der Kirchen-
vorstände am 3. Februar 2024 
 
Wir sind schon seit längerem auf 
einem gemeinsamen Weg. Die 
Steuerungsgruppe des Nachbar-
schaftsraums aus Mitgliedern aller 
vier Gemeinden arbeitet kontinu-
ierlich an den Planungen und be-
richtet darüber in den jeweiligen 
Kirchenvorständen. Alle Entschei-
dungen zum Nachbarschaftsraum, 
zum Beispiel die rechtliche Form 
des Zusammenschlusses, müssen 
in den einzelnen Kirchenvorstän-
den in Bauschheim, Bischofsheim, 
Ginsheim und Gustavsburg be-
schlossen werden. Deshalb ist es 
wichtig, dass sich die Mitglieder 
aller vier Leitungsgremien immer 
wieder treffen und austauschen.  
Am einem Samstag Anfang Febru-
ar  fand deshalb zum wiederholten 
Mal ein gemeinsamer Kirchenvor-

standstag im Ginsheimer Gemein-
dehaus statt. Begleitet wurde die-
ser von Regina Flömer und Sünke 
Gehlhaar. Beide sind professionelle 
Prozessbegleiter und beraten die 
Kirchenvorstände. 
 

Fotos: Ein bewegter KV-Tag: neue 
Gedanken, neue Ideen, aber auch 
neue Fragen ... Und Austausch im 
Gespräch beim gemeinsamen Mittag-
essen. 
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Bei dem Treffen ging es einerseits   
um das gegenseitige Kennenler-
nen, andererseits um den zeitli-
chen und rechtlichen Rahmen des 
Nachbarschaftsraums.  
Zu Beginn des Tages waren alle 
Teilnehmenden eingeladen, über 
die gemeinsame geistliche Mitte 
nachzudenken. Welcher Stern 
weist uns die Richtung? Was ist 
uns als Christinnen und Christen 

wichtig in unserer zukünftigen Ge-
samtkirchengemeinde? Wie brin-
gen wir es unter einen Hut, eine 
große Gemeinschaft zu bilden und 
gleichzeitig Gewachsenes in den 
einzelnen Gemeinden zu integrie-
ren?  
Über diese Fragen wurde einen Tag 
lang intensiv  in kleinen und gro-
ßen Gruppen nachgedacht und 
gesprochen.   

Eine Gemeinsamkeit haben die 
Kirchenvorsteher:innen an diesem 
Tag gespürt: eine Zuversicht und 
ein Vertrauen, dass wir das alles 
gemeinsam gut schaffen werden. 
 
Wie es jetzt weitergeht, damit wer-
den sich die Steuerungsgruppe und 
die Kirchenvorstände in den kom-
menden anderthalb Jahren intensiv 
beschäftigen. Bis zum 1. Januar 
2026 wollen wir bereits eine Ge-
samtkirchengemeinde bilden.  Und 
dabei werden alle gebraucht: von 
den Ehrenamtlichen in den Kir-
chenvorständen über die Gruppen-
leiterinnen und -leiter bis hin zu 
den Mitarbeitenden. Und unsere 
Gemeindemitglieder sollen mit uns 
gehen.  
 
Wenn Sie Fragen zu  unserem zu-
künftigen Nachbarschaftsraum, 
sprechen Sie uns an. 

 
Text und Fotos: Karin Langendorf 
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Silke Beitz 

AUS DER KONFIARBEIT 

Gemeinsame Konfifreizeit 
 
Die Konfifreizeit der vier Kirchen-
gemeinden in der Mainspitze 
stand in diesem Jahr unter dem 
Thema: Lifeline – vom Festhalten 
und Loslassen 
 
Drei Tage lang haben sich die 20 
Konfirmand:innen aus Ginsheim 
mit ihrer Lifeline, ihrer Lebenslinie 
beschäftigt. Inhaltlich gestützt 
durch die zehn Perlen des Glau-
bens. Zu jeder Perle gab es ganz 

unterschiedliche Workshops, die 
die Jugendlichen besuchen konn-
ten. So gab es zum Beispiel für die 
Angstperle das Abseilen vom Burg-
turm der Burg Rieneck. Für die Auf-
erstehungsperle einen musikali-
schen Workshop, in welchem der 
ganze Körper und das eigene 
Rhythmusgefühl gefordert waren. 
Neues ausprobieren, neue Wege 
gehen und dabei vielleicht auch an 
eigene Grenzen zu stoßen, haben 
die Jugendlichen erfahren. Die Per-
len des Glaubens werden auch Per-
len des Lebens genannt, da sie die 
auftretenden Gefühle eines Men-
schen symbolisieren. Im Abschluss-
gottesdienst haben die Jugendli-
chen ihr Gelerntes umgesetzt und 
in Worte gepackt. Aus der dazuge-
hörigen Predigt der Konfis stam-
men die folgenden Zitate: 
 
„Vielen Menschen hilft der Glaube 
in dunklen Momenten. Zum Bei-
spiel beim Abseilen haben wir un-
sere Angst überwunden und das 
wollen wir euch auf eurem Weg 
mitgeben.“ 

„Der Glaube ist ein sehr gespalte-
nes Thema, es gibt kein richtig 
oder falsch beim Glauben.“ 
 
„Wir verurteilen Leute mit einem 
anderen Glauben oder Migrations-
hintergrund nicht. Wir respektie-
ren jeden und haben keine Vorur-
teile anderen gegenüber.“ 
 
„Auch nach dieser Konfifahrt wer-
det ihr euren Glauben noch weiter 
entdecken und kennenlernen. 
Denn Glauben ist etwas ganz per-
sönliches, intimes und individuel-
les.“ 
 
„Jede:r hat seine eigene, ganz be-
sondere Beziehung zu Gott und 
entscheidet selbst, wie und ob er 
diese hegt und pflegt.“ 
 
„Unser Glauben ist nicht für ande-
re, sondern einzig und allein für 
uns selbst.“ 
 

Text und Fotos: Julia Christensen 
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Te-

EVANGELISCHE JUGEND 

AUS DER KONFIARBEIT 

Konfirmation am Samstag, 
22. Juni, 14:00 Uhr: 
Tamia Bohnert 
Lukas Brunnenstein 
Mia Erucar 
Mira Fischer 
Leonardo Gölz 
Ariana Losse 
Jonah Neumann 
Alicia Nillius 
Sophie Schaub 
Ruben Seitz 
Philipp Steeg 
Lynn Wenzel 

Konfirmation am Sonntag, 
23. Juni, 10:30 Uhr: 
Jonas Buschlinger 
Kaylee Frank 
Lennard Koch 
Mika Müller 
Leona Reinheimer 
Johanna Schärf 
Olivia Schöpfer 
Lucy Schüßler 
Jakob Seeger 

Die Evangelische Jugend Ginsheim 
ist ein Teil unserer Kirchengemein-
de. Sie übernimmt, neben den 
Pfadfindern (VCP), die Kinder- und 
Jugendarbeit. Über das ganze Jahr 
verteilt veranstaltet sie Aktionen 
für Konfirmand:innen (Konfis) und 
Jugendliche. Sie betreibt gemein-
deübergreifende Jugendpolitik und 
lädt zu ihrer Jugendgruppe ein, die 
sich freitags, ab 18:30 Uhr trifft. Sie 
hat viel Spaß daran, das „junge“ 
und „evangelische“ Leben in unse-
rer Gemeinde zu leben.  

Zum nächsten Gottesdienst am 
Samstag, 6. April um 15:00 Uhr, 
sind alle Jugendlichen eingeladen.  
Das Thema von JuGoChurch# ist 
dieses Mal:  
„Ich bin da – trotzdem“  
 
Treffpunkt ist vor dem Evangeli-
schen Gemeindehaus in Ginsheim, 
Dammstraße 25. 
Im Anschluss findet ein gemeinsa-
mes Abendessen statt, zu dem alle 
Jugendgottesdienstbesucher:innen 
eingeladen sind.  
Die Evangelische Jugend freut sich 
auf alle Jugendlichen. 
Weitere Infos auf Instagram und 
der Homepage. 

Jugendversammlung 
Ein Mal im Monat treffen sich die 
Teamer:innen, also die Gruppen-
leiter:innen, in der Jugendver-
sammlung zum Austausch und zur 
Planung. 
Am 16. Februar stellten die Vertre-
ter:innen der Evangelischen Ju-
gend Ginsheim in der ersten Kin-
der- und Jugendversammlung die-
ses Jahres ihre Arbeit vor.  Auf der 
Tagesordnung stand auch die 
Wahl der Vorsitzenden der  Ver-
sammlung. Florian Förster und 
Luca Lösch wurden von den Ver-
sammlungsteilnehmenden zu den 
beiden Vorsitzenden dieser Ge-
meindejugendvertretung gewählt. 
Sie sind das Bindeglied zwischen 
Kirchenvorstand und Jugendver-
sammlung und vertreten deren 
Interesse.  
 
#JuGoChurch 
JuGoChurch# ist das besondere 
Gottesdienstformat für Jugendli-
che in unserer Gemeinde. Die Ju-
gendgottesdienste werden von 
Mitgliedern der Evangelischen Ju-
gend vorbereitet.  
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KINDERGOTTESDIENST 

Kindergottesdienste sind wichtig,   
um Kindern den Zugang zum Glau-
ben zu ermöglichen, ihnen die In-
tegration in die Religionsgemein-
schaft zu erleichtern und Werte zu 
vermitteln. Kinder lernen dort, sich 
Gott anzuvertrauen und ihn um 
Hilfe zu bitten. Das kann sie im Um-
gang mit schwierigen Situationen 
unterstützen. All dies ist nur mög-
lich, wenn Gemeindemitglieder 
bereit sind, einen Teil ihrer Zeit 
und Energie dafür einzusetzen.   
 
Nachdem unsere Kirchengemeinde 
Ende letztes Jahres das bisherige 
Kindergottesdienst-Team verab-
schiedet hat, ist das neue Team im 
Januar an den Start gegangen.  

Ein neues Team 
Und das ist das Kernteam, das – 
gemeinsam mit Pfarrerin Christen-
sen – für die Planung, Organisation 
und Durchführung der Kinder-
gottesdienste verantwortlich ist: 
Lina Felmer, Jana Hauf, Teresa  
Jäger und Silke Maurer. Mit Teresa 
haben die Frauen eine erfahrene 
Gestalterin von Kindergottesdiens-
ten an ihrer Seite – sie arbeitet 
schon seit über einem Jahr im 
Team.  
Unterstützt werden die vier Frauen 
von Gudula Schneider. 
 
Die ehrenamtlichen Betreuerinnen 
freuen sich darauf, die Kinder ein 
Stück ihres Lebensweges im christ-
lichen Glauben zu begleiten. Bei 

den monatlichen Kindergottes-
diensten stehen Spaß und Ab-
wechslung im Vordergrund. Es 
werden Geschichten gelesen, ge-
bastelt und gespielt. Je nach Jah-
reszeit kann auch ein kleiner Aus-
flug oder gemeinsames Backen auf 
dem Programm stehen. Im März 
steht ein Kinderkreuzweg an; eine 
kindgerechte  Annäherung an die 
Geschichte Jesu rund um Karfreitag 
und Ostern. 
 
Ein Höhepunkt im Jahreslauf ist der 
ökumenische Kindergottesdienst 
zusammen mit den Kindern der 
katholischen Gemeinde beim  
Altrheinfest am Bansen. Die Vorbe-
reitung des Weihnachtsspiels und 
die Feier des Familiengottesdiens-

Gudula Schneider, Jana Hauf, Silke Maurer, Lina Felmer und Teresa Jäger 



KINDERRÄTSEL 
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tes an Heilig Abend ist dann ein 
weiteres besonderes Ereignis, das 
Kindern und Betreuungsteam  viel 
Freude macht. 
 
Inhalte und Organisation 
Das Kindergottesdienstteam, kurz 
Kigo-Team trifft sich in der Regel 
ein Mal im Monat mit Pfarrerin 
Christensen, um alles Wichtige zu 
besprechen.  Die Betreuerinnen 
entscheiden über Themen und Lie-
der und wählen Bibelgeschichten 
aus. Sie planen Termine und über-
legen, welche Materialien sie be-
nötigen.  
 
Das Kigo-Team freut sich über wei-
tere Mitwirkende und Verstärkung 

− sehr gerne auch männliche. 
Wenn sie also Interesse haben, mit 
Kindern Gottesdienste zu gestalten 

Kindergottesdienst-
Termine zum Vormer-
ken: 
• 24. März 
• 21. April 
• 19. Mai 
jeweils 10:20 Uhr am 
Gemeindehaus,  
Dammstraße 25 
• 2. Juni 
10 Uhr im Bansen 
(Altrheinfest) 

und zu feiern, melden Sie sich ein-
fach in unserem Büro. 
 
Termine 
Die Termine finden sie auf unserer 
Homepage. Wenn Ihr Kind oder Sie 
mit Ihrem Kind am Kigo teilnehmen 
möchten, geben Sie uns bitte kurz 
Bescheid: telefonisch im Gemein-
debüro unter 06144 2324 oder per 
Mail: kirchengemeinde.ginsheim@ 
ekhn.de. Bitte nennen Sie Namen 
und Vornamen Ihres Kindes, Ihre 
Telefonnummer und Mail-Adresse. 
Kinder ab fünf Jahren dürfen allei-
ne teilnehmen, bis fünf Jahre gerne 
in Begleitung eines Erwachsenen.  
 
Treffpunkt für die Gottesdienste ist 
am Gemeindehaus um 10:20 Uhr. 
Ende ist gegen 12:00 Uhr.  

Text: Ingrid Komossa, Karin Langendorf 
Foto Kerzen: Silke Beitz 

Foto Kigo-Team: Julia Christensen 

Lösungswort: Ostereiernest 
KINDERGOTTESDIENST 

mailto:kirchengemeinde.ginsheim@ekhn.de
mailto:kirchengemeinde.ginsheim@ekhn.de
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AUS DEM KIRCHENVORSTAND 

Die Mitglieder des Kirchenvor-
stands beschäftigen sich nicht nur 
mit der Gestaltung des Nachbar-
schaftsraums, sie treffen auch Ent-
scheidungen auf vielfältigen Ar-
beitsfeldern.  
Im vergangenen Jahr war die Sa-
nierung des Kirchendachs ein be-
herrschendes Thema. Sie ist nun 
abgeschlossen und zur großen 
Freude aller auch im Kostenrah-
men geblieben. Eine große Spen-
denbereitschaft und unsere 
Stiftung haben diese Maßnahme 
ermöglicht.  
Nun ist das nächste Sanierungspro-
jekt am Start. Die Pfarrgartenmau-
er wird im Laufe dieses Jahres ge-
stützt und saniert.  
Die Gebäude und ihre Einrichtun-
gen instand und am Laufen zu hal-
ten, nimmt einen großen Teil unse-
rer Arbeit ein. Dazu gehört auch 
die Wartung und Säuberung der 
Orgel. Direkt nach Abschluss der 
Arbeiten am Dach begann die Or-
gelbaufirma mit den Arbeiten. Sie 
müssen in regelmäßigen Abstän-
den vorgenommen werden, um die 
Orgel bei Stimme zu halten. Die 
Orgelpfeifen wurden ausgebaut, 
gereinigt, wieder eingebaut und 
die Orgel gestimmt.  

Die Verwaltungsarbeit, die Themen 
Gebäude und Finanzen beschäfti-
gen uns zu einem großen Teil. Das 
ist aber nicht alles, was die Aufga-
ben eines Kirchenvorstandes bein-
haltet. Schließlich sind wir neben 
allen geschäftsführenden Aufgaben 
auch für das geistliche Leben in der 
Gemeinde verantwortlich. Deshalb 
nahmen sich die Mitglieder des 
Kirchenvorstands (KV) Ende 2023 
einen Tag lang Zeit, um über das 
Thema Gottesdienst, dem zentra-
len und Gemeinschaft stiftendem 
Element des Gemeindelebens, 
nachzudenken.  

Anfang des Jahres beschloss der KV 
eine diakonische Einrichtung in 
unserer Region mit einer Spende 
zu unterstützen. Der Gebrauchtwa-
renmarkt „Tisch und Bett“ in Flörs-
heim bietet für jeden preiswerte 
gebrauchte Dinge an, von Möbeln 
über Haushaltwaren bis hin zu Bü-
chern und Spielzeug. Daneben gibt 
das Sozialkaufhaus Langzeitarbeits-
losen die Möglichkeit einer Be-
schäftigung. Der Einrichtung des 
diakonischen Werks droht die 
Schließung, weil die Finanzierung 
nicht mehr gesichert ist. 

Text: Karin Langendorf 

Orgelreinigung, Fotos: Roland Strahl 

KV-Tag, Foto: K. Langendorf 
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STIFTUNG EVANGELISCHE KIRCHE GINSHEIM 

Am Beginn eines Jahres beraten 
die Mitglieder des Stiftungsrats 
über die Verteilung der Zinserträ-
ge, die der Kapitalstock der 
Stiftung erbringt. Die Stiftung er-
hält für das Jahr 2023 Zinsen in 
Höhe von knapp 32.000 Euro.  

Die Mitglieder haben beschlossen, 
ein Drittel des Zinsertrags zur Er-
haltung des Kapitals wieder der 
Stiftung zuzuführen. Die verblei-
benden etwa 21.000 Euro werden 
für verschiedene Projekte verwen-
det. Den größten Betrag vergibt die 
Stiftung für eine neue Bestuhlung 
des Gemeindehauses. Die vorhan-
denen Stühle aus den siebziger 
Jahren sind stark abgenutzt und 

teilweise beschädigt. Über einen 
Ersatz wird seit Jahren nachge-
dacht. Auch die Küchenausstattung 
soll teilweise erneuert und ergänzt 
werden.  

Weitere Gelder werden im Bereich 
der Kinder- und Jugendarbeit ver-
geben. Hierzu gehört zum Beispiel  
die Unterstützung der Konfir-
mand:innenfreizeit, ein Zuschuss 
für Fahrten der Pfadfinder:innen 
und die Kosten für die Fortbildung 
von Jugendlichen in der Tea-
mer:innenarbeit. Das geplante Ge-
meindefest wird auch in diesem 
Jahr wieder finanziell gefördert. 
Nach dem Abschluss der Kirchen-
dachsanierung möchte sich der 

Kirchenvorstand erneut der immer 
noch nicht abgeschlossenen Ge-
staltung des Kircheninnenraums 
widmen. Es fehlen noch immer ein 
neues Taufbecken, ein Red-
ner:innenpult und andere Elemen-
te. Die Beschallungsanlage muss 
erneuert und die Beleuchtung 
überdacht werden. Auch für das 
Projekt Kircheninnenraumgestal-
tung ist ein Betrag vorgesehen. 

Im August plant der Stiftungsrat 
wieder eine Benefizveranstaltung 
mit Thomas Rück und seiner Band. 

Text: Karin Langendorf 

AUS DEM KIRCHENVORSTAND 

Die Mitglieder des Kirchenvorstands. Von links: Annette Gutmann, Roland Strahl, Karin Langendorf, Michael Maurer, Helga 
Schmidt, Dörte Numsen, Ingrid Komossa, Helga Reichmann, Pfarrerin Julia Christensen, Florian Förster, Jana Hauf.  
Nicht auf dem Foto: Peter Guthmann       Foto: Kevin Bold/Ev. Kirchengemeinde Ginsheim 
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SENIOR:INNENNACHMITTAG 

Mit Schwung ins neue Jahr 
 
Der Senior:innennachmittag starte-
te im Januar mit viel Bewegung ins 
neue Jahr. Unter der Anleitung von 
Anke Wittek wurden mit großen 
und kleinen Bällen einige Muskel-
gruppen in Schwung gebracht. Dass 
das auch im fortgeschrittenen Alter 
und im Sitzen gut geht, beweisen 
die Fotos.  
Das Programm für Seniorinnen und 
Senioren ist in diesem Jahr beson-
ders abwechslungsreich: Im Febru-
ar lud die katholische Gemeinde zu 
einem fastnachtlichen Nachmittag 
ein. Anfang März stellten sich die 
Besucherinnen und Besucher mit 
Liedern und Gedichten auf den 
Frühling ein. 
 

Am 4. April findet der ökumeni-
sche Senior:innennachmittag wie-
der in der katholischen Gemeinde 
statt.  Er entführt mit einer Moden-
schau in die Welt der Mode. 
 
Am 8. Mai ist das angebotene The-
ma im evangelischen Gemeinde-
haus besonders spannend: pro fa-
milia lädt zu einem Nachmittag 
„Queer unterm Regenbogen“ ein. 
Dazu schreiben die Referent:innen 
in ihrer Ankündigung:  
 
Lesben, Schwule, trans* und inter-
geschlechtliche Menschen hat es 
schon immer gegeben. Wir be-
schäftigen uns an diesem Nach-
mittag genauer mit sexueller und 
geschlechtlicher Vielfalt. Was be-
deutet queer und LSBTIQ* über-
haupt? Wie war das früher, als 
strenge Geschlechterbilder galten 
und Homosexualität noch strafbar 
war? Was macht es mit (Groß-)
Eltern, wenn sich jemand in der 
Familie outet? Wie hat sich die Hal-
tung der Kirche zu Sexualität im 
Laufe der Zeit verändert?  
Wir freuen uns, mit Ihnen über 
queere Lebensweisen früher und 
heute ins Gespräch zu kommen!  
 
 

Am 5. Juni lädt die katholische 
Gemeinde zu einem sommerlichen 
Grillfest ein. 
 
Die Nachmittage finden immer am 
ersten Mittwoch des Monats von 
15 bis 17 Uhr abwechselnd in der 
evangelischen und katholischen 
Gemeinde statt. Aktuelle Termine 
und Themen finden Sie in den Aus-
hängen und auf den Internetseiten 
der Gemeinden. Es gibt auch einen 
kostenlosen Fahrdienst. Dazu mel-
den sie sich bitte bis montags vor 
der Veranstaltung unter 06144 
2324 an (gerne auch auf den An-
rufbeantworter sprechen). 

Text und Fotos: Karin Langendorf 

 



 

15 

MULTIKULTI SPIEL- UND BEGEGNUNGSTREFF 

Preis für Multikulti-Treff 
 
Im letzten Gemeindebrief  
hatten wir Ihnen den Multikulti 
Spiel- und Begegnungstreff in 
Ginsheim vorgestellt. Wir berich-
teten, wie eindrucksvoll  sich der 
Treff für ausländische Kinder und 
Frauen, vor allem Geflüchtete aus 
der Ukraine, entwickelt hat. Der 
Kreis Groß-Gerau würdigte nun 
die Initiative und ihre Gründerin-
nen mit dem Come-Together-Preis 
für Demokratie und Menschen-
rechte. 
 
Nominierung 
Patrick Pfannschmidt, Ehrenamts-
beauftragter und Flüchtlingshilfe-
Koordinator der Stadt Ginsheim-
Gustavsburg, imponiert, dass sich 
die Initiatorinnen und Leiterinnen, 
Dörte Numsen und Sabine Kelm, 
für ein respektvolles Zusammenle-
ben engagieren und auf besondere 
Weise geflüchtete Menschen 
unterstützen. Daher hatte er den 
Multikulti-Spieltreff für den  
Come-Together-Preis 2023 vorge-
schlagen. Das Kreisbüro für Integra-
tion wählte nach Abschluss der 
Nominierungsphase fünf Einzelper-
sonen und zwei Organisationen aus 
den Nominierten aus. Die Preisträ-
ger wurden dann dem Kreisaus-
schuss und dem Integrationsbeirat 
des Kreises Groß-Gerau vorgestellt. 
 
Würdigung 
Die Preisverleihung fand am 15. 
Januar 2024 im evangelischen 
Gemeindehaus Ginsheim statt. 
Neben den Preisträgerinnen und 
den Treff-Teilnehmern nahmen 
Bürgermeister Thorsten Siehr und 
Patrick Pfannschmidt teil. Siehr 
würdigte die Arbeit der ehrenamtli-
chen Frauen, die „zwischen ver-

schiedenen Kulturen vermitteln 
und Geflüchteten helfen“ und 
dankte ihnen für ihren beeindru-
ckenden Einsatz. 
Für den Kreis Groß-Gerau waren 
Sarah Müller und Wida Zmarai 
gekommen. Bevor Sarah Müller 
vom Kreisbüro für Integration Kelm 
und Numsen offiziell gratulierte, 
betonte sie in ihrer Ansprache das 
„vorbildliche Engagement für 
respektvolles Zusammenleben, für 
Chancengerechtigkeit und Teilha-
be“ der beiden Frauen. Damit 
„setzen sie ein Zeichen gegen 
Rassismus, Fremdenfeindlichkeit 
und Diskriminierung und setzen 
sich für Zusammenhalt und Einig-
keit ein“. 
 
Finanzielle Unterstützung 
Bisher war der Come-Together-
Preis für Organisationen mit je 500 
Euro verbunden. Aufgrund der 
vorläufigen Haushaltsführung des 
Kreises entfiel dieses Mal die 
finanzielle Unterstützung. Müller 
bedauerte dies, da  „dieses außer-
ordentliche Engagement für 
Demokratie und Menschenrechte, 
das mit dem Spieletreff Multikulti 
gezeigt wird, nicht noch mehr 
Beachtung bekommt.“  

Thorsten Siehr und Patrick Pfann-
schmidt versprachen aber, dass die 
Stadt den Multikulti-Treff finanziell 
unterstützen werde. Erfreut und 
dankbar äußerten Numsen und 
Kelm auch gleich eine Idee, wofür 
sie das Geld nutzen könnten: Um 
den Frauen eine Auszeit zu ermög-
lichen, hatten sie in der Vergangen-
heit Ausflüge zum Minigolfplatz, 
Fastnachtsumzug und „Blauen 
Haus“ in Bischofsheim organisiert. 
In der wärmeren Jahreszeit möch-
ten sie nun eine Schiffsfahrt auf 
dem Rhein anbieten. 

 
Text und Foto: Ingrid Komossa 

 
Der Multikulti Spiel- und Begeg-
nungstreff lädt herzlich zu den 
Zusammenkünften ein: 
jeden Montag von 14 bis 17 Uhr 
im evangelische Gemeindehaus 
am Damm. 
Weitere Infos auf Facebook. 
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DIE PFADFINDER (VCP) IN AKTION 

Was machen die Füchse? 
 
Unserer Kindergruppe „Die Füch-
se“ begann im letzten Jahr die Ge-
meinde kennenzulernen. Wir klär-
ten Fragen wie: ,,Wer arbeitet 
hier?", "Was ist eigentlich ein Kir-
chenvorstand?" und ,,Welche 
Gruppen gibt es hier noch außer 
uns?"  
 
Als es zum Thema ,,Unsere Ge-
meinde" keine Fragen mehr gab, 
konnten wir im Januar direkt wei-

termachen mit unserem neuen 
Thema:  
 
„Liebe, Glaube, Pfadfinder“ 
 
Zum Einstieg veranstalteten wir 
eine kreative Andacht. In dieser 
durften die Kinder gemeinsam 
eine Leinwand bemalen mit ihrer 
Vorstellung von Gottes Liebe.  
Dann erzählten die Kinder: 
„Gottes Liebe ist wie ein Baum, er 
ist groß und schön, und ich mag 
Bäume."  

,,Gottes Liebe ist bunt."  
,,Gottes Liebe ist für mich Natur, 
weil da bin ich gerne."  
 
Gerade genießen wir noch ein 
bisschen die Zeit drinnen, aber 
sobald es Frühling ist, beschäfti-
gen wir uns draußen mit der 
Schöpfungsgeschichte. 
 

Text: Lina Felmer,  
Gruppenleiterin der Füchse 

Fotos: VCP Ginsheim  

Kreative Arbeiten zur 
Jahreslosung 2024: 

 

„Alles, was ihr tut, 
geschehe in Liebe“  

(1. Korinther 16, 14) 
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EVANGELISCHER POSAUNENCHOR GINSHEIM 

GINSHEIMER KANTOREI 

Die Ginsheimer Kantorei lädt ein zu 
einem mainspitzweiten konzertan-
ten Gottesdienst am Sonntag Kan-
tate, den 28. April 2024. Der 
Gottesdienst findet im Rahmen der 
Ginsheimer Kirchenmusiken um  
17 Uhr in der Evangelischen Kirche 
Ginsheim statt. Das Konzert unter 
dem Titel „Singet dem Herrn“ ist 
gleichzeitig der Abschluss des lau-
fenden Chorprojekts zum Mitsin-
gen.  
Unter anderem erklingen die 
Motette „Cantate Domino“ (aus 
„Cantiones Sacrae op. 4 Nr. 29, 
SWV 81) von Heinrich Schütz (1582

- 1672), die „Missa Polyphonica“ 
des ungarischen Komponisten 
László Halmos (1909 - 1997) sowie 
„Cantate Domino“ des US-
amerikanischen Komponisten und 
Arrangeurs Mark Hayes (*1953).  
Ausführende sind Jens Pokora – 
Bariton, Dekanatskantor Martin 
Höllenriegel − Orgel und Piano, 
Pfarrerin Julia Christensen sowie 
die Ginsheimer Kantorei und Teil-
nehmer:innen des Chorprojekts 
unter Leitung von Armin Rauch. 
Die Kollekte des Gottesdienstes 
geht zu Gunsten der Arbeit der 
Ginsheimer Kantorei. 
 

Die Proben zu diesem Chorprojekt 
haben am 24. Januar 2024 begon-
nen. Nach Abschluss des Projekts 
probt die Kantorei regelmäßig mitt-
wochs, 19:45 Uhr, im Evangeli-
schen Gemeindehaus am Damm. 
Am Samstag, 30. März 2024, singt 
die Kantorei im Gottesdienst zur 
Osternacht um 22 Uhr in der Gins-
heimer Evangelischen Kirche. Am 
Samstag, 22. Juni 2024, begleitet 
sie den ersten Konfirmations-
gottesdienst. 
 

Text: Helga Schmidt 
Foto Konzert am 10.12.2023: K. Langendorf 

Die Posaunenchor-Jugend war am 
16.12.2023 in Mainz Am Brand 
Weihnachtsbotschafter. Es sind 
dies von links: Tom Dürr, Jonas 
Hofmann, Julian Reichmann, Luke 
Wiedmann, Leona Reinheimer, 
Lennard Wagner und Friedrich 
Guthmann.  
 
In der Adventszeit waren die Mäd-
chen und Jungen auch auf dem 
Ginsheimer Weihnachtsmarkt, im 
Seniorentreff Zur Fähre und im 
Mombacher Altenheim musika-
lisch aktiv. 

Text: Hans-Benno Hauf 
Foto: EPC Ginsheim 
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Die Veröffentlichung der Studie zu 
sexualisierter Gewalt in der evangeli-
schen Kirche hat ein großes Echo unter 
den Kirchenmitgliedern, in der Gesell-
schaft  und in den Medien hervorgeru-
fen. Auch in unserem Kirchenvorstand 
haben wir über dieses Thema disku-
tiert. Dazu erreichte uns ein Brief un-
seres Kirchenpräsidenten Dr. Volker 
Jung. Er wurde zur Veröffentlichung in 
den Gemeindepublikationen freigege-
ben:  
 
Liebe Geschwister, 
die Veröffentlichung der ForuM-Studie 
über sexualisierte Gewalt hat viele 
Menschen in unserer Kirche er-
schüttert und viele Fragen aufgewor-
fen. Auch bei mir ist das so. 

Es ist furchtbar, wenn Menschen Un-
recht und Leid erfahren. Wenn dies in 
unserer Kirche geschieht, trifft uns das 
noch einmal in besonderer Weise, 
denn es steht in völligem Gegensatz zu 
der Botschaft des Evangeliums, für die 
wir eintreten. Insbesondere sexuali-
sierte Gewalt verletzt Menschen zu-
tiefst in ihrer Würde und schädigt le-
benslang. Dies hat die Studie zur 
„Aufarbeitung sexualisierter Gewalt 
und anderer Missbrauchsformen in 
der evangelischen Kirche und Diakonie 
in Deutschland“ noch einmal mehr als 
deutlich gemacht. Die Studie wurde 
vor drei Jahren von der EKD und allen 
Landeskirchen in Auftrag gegeben.  
Die Forschenden arbeiteten unabhän-
gig. Von sexualisierter Gewalt in Kirche 
und Diakonie betroffene Personen 
wirkten als Co-Forschende mit. Ich bin 
allen sehr dankbar, die diese Studie 
erstellt haben. 

Jetzt ist es nötig, die umfangreiche 
Studie sorgfältig zu lesen und Konse-
quenzen daraus zu ziehen. Dies ge-
schieht auf der Ebene der EKD und in 
allen Landeskirchen. Verabredet ist, 
dass Maßnahmen für alle Kirchen ge-
meinsam mit dem Beteiligungsforum 
der EKD beraten und beschlossen wer-
den. Ein großes Manko der bisherigen 
Arbeit nicht erst seit 2010 sind unter-
schiedliche Vorgehensweisen im Blick 
auf Prävention, Intervention, Aufarbei-
tung und Anerkennung in den einzel-
nen Landeskirchen. Das wird von be-
troffenen Personen immer wieder als 
verstörend und verletzend erlebt. 
 
Die ForuM-Studie ist ein Teil der Aufar-
beitung in unserer Kirche. Sie hilft ins-
besondere, auf wissenschaftlicher 
Grundlage zu erkennen, wo es in unse-
rer Kirche systemische Risiken und 
täterschützende Strukturen gibt. Dies 
ist etwa da der Fall, wo es Abhängig-
keitsverhältnisse oder einen unange-
messenen Umgang mit Nähe und Dis-
tanz gibt. Besondere Probleme gibt es 
dort, wo in einem falsch verstandenen 
Harmoniestreben weggesehen wird 
und dadurch Täter geschützt und ge-
deckt werden. Auf Grundlage der Stu-
die ist deutlich zu erkennen, dass sich 
Haltungen und auch Kulturen des Um-
gangs verändern müssen. Das bedeu-
tet vor allem, in Fällen sexualisierter 
Gewalt Betroffenen zuzuhören, ihr 
Leiden anzuerkennen und aktiv aufzu-
klären. Kirchenleitend wollen wir alles 
daransetzen, betroffenen Menschen 
zu ihrem Recht zu helfen und dafür zu 
sorgen, dass unsere Kirche mit all ih-
ren Aktivitäten ein sicherer, stärken-
der Ort für Menschen ist. 
 
Von Seiten der Forschenden wurde 
kritisiert, dass die Zusammenarbeit mit 
den Landeskirchen schwierig war. Ich 
wurde in den letzten Tagen immer 
wieder darauf angesprochen und ge-
beten, dazu Stellung zu nehmen. Ja, es 
gab in der Anfangsphase insbesondere 
im sogenannten „Teilprojekt E“ 
Schwierigkeiten und Fehler. Das Teil-

projekt E hat „Kennzahlen zur Häufig-
keit des sexuellen Missbrauchs im Be-
reich der evangelischen Kirche in 
Deutschland und Merkmale des insti-
tutionellen Umgangs mit Missbrauchs-
vorwürfen“ erforscht. Dazu war an-
fangs unter anderem eine Durchsicht 
von Personalakten seit 1945 in einer 
seitens der Forschenden definierten 
Stichproben vorgesehen. Als sich her-
ausstellte, dass dies einigen Landeskir-
chen im vorgegebenen Zeitrahmen 
nicht möglich war, wurde auf EKD-
Ebene gemeinsam mit den Forschen-
den das Forschungsdesign verändert. 
Es sollte eine Durchsicht aller Diszipli-
narakten erfolgen. Verabredungsge-
mäß hat eine der kleineren Landeskir-
chen zusätzlich alle Personalakten 
durchgesehen. Grundsätzlich standen 
alle Personalakten den Forschenden 
zur Einsichtnahme zur Verfügung. Da-
zu wurden auch eigens die daten-
schutzrechtlichen Voraussetzungen 
geschaffen. Eine Zusammenstellung 
der Vereinbarungen zur ForuM-Studie 
finden Sie auf der Webseite der EKD: 
https://www.ekd.de/
aufarbeitungsstudie-forum-
82255.htm. Eine detailliere Aufstellung 
des chronologischen Verlaufs zum 
Teilprojekt E können Sie auf folgender 
Seite einsehen: https://www.ekd.de/
chronologie-des-verlaufs-des- 
teilprojekt-e-forum-82567.htm.  
 
Von der EKHN wurden alle Erhebungs-
bögen ausgefüllt und fristgerecht wei-
tergegeben. In die Zählung der ForuM-
Studie flossen so aus der EKHN 45 Fäl-
le ein. Gefragt waren die Fälle, bei 
denen Erwachsene sexualisierte Ge-
walt an Minderjährigen verübten.  
 
Nimmt man weitere Fallkonstellatio-
nen hinzu, so sind uns 87 Fälle bekannt 
– 76 aufgrund von Meldungen be-
troffener Personen, 11 aus der Akten-
recherche. Dabei ist sehr wahrschein-
lich, dass das Dunkelfeld erheblich 
größer ist. 
Bitte nutzen auch Sie in den Kirchen-
vorständen und Einrichtungen die zur 

FORUM-STUDIE ERFORSCHT SEXUALISIERTE GEWALT IN 
DER EVANGELISCHEN KIRCHE 
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Verfügung stehenden internen wie 
externen Meldemöglichkeiten. Nähe-
res hierzu finden Sie hier: 
https://www.ekhn.de/themen/null-
toleranz-bei-gewalt. Auch anonyme 
Meldungen sind möglich. Wir gehen 
jeder Meldung nach und werden in 
Absprache mit betroffenen Personen 
Verfahren einleiten. Dazu haben wir in 
der EKHN eine Fachstelle gegen sexua-
lisierte Gewalt eingerichtet.  
 
Bisherige „Alt-Fälle“ wurden, sofern 
dies von den betroffenen Personen 
gewünscht war, von der Fachstelle 
einer unabhängigen Anerkennungs-
kommission vorgelegt. Die Kirchenlei-
tung hat sich verpflichtet, die Anerken-
nungsleistungen zu zahlen, die von der 

Anerkennungskommission festgelegt 
werden. In einem weiteren nächsten 
Schritt werden wir gemeinsam mit der 
Evangelischen Kirche von Kurhessen-
Waldeck und der Diakonie Hessen von 
einer regionalen Aufarbeitungskom-
mission begleitet. Die Grundlage hier-
für wurde vom Beteiligungsforum der 
EKD mit der Unabhängigen Beauftrag-
ten für Fragen des sexuellen Kindes-
missbrauchs der Bundesregierung ent-
wickelt. 
 
Über all das hinaus gilt es nun, wie 
oben bereits beschrieben, die ForuM-
Studie auszuwerten, Präventionskon-
zepte zu verbessern und EKD-weit 
gemeinsame Standards für Interventi-
on, Aufarbeitung und Anerkennung zu 

entwickeln. Das geht nur, wenn wir 
uns konsequent der schmerzhaften 
Erkenntnis stellen, dass sexualisierte 
Gewalt kein Thema der Vergangenheit 
ist.  
 
Ich will deshalb noch einmal hervorhe-
ben. Es darf nicht unser Ziel sein, unse-
re Kirche, unsere Einrichtungen und 
unsere Gemeinden zu schützen. Es 
geht darum, Menschen vor Über-
griffen und Gewalt zu schützen. Das 
entspricht unserem Auftrag, die Bot-
schaft von der Liebe Gottes zu allen 
Menschen in Wort und Tat zu bezeu-
gen und zu leben. 
 
Mit Dank für Ihre Aufmerksamkeit und 
herzlichen Grüßen 
 
Ihr 
 
 
 
 
 
 
Dr. Dr. h. c. Volker Jung 
Pfarrer und Kirchenpräsident 
 
 

Grafik: EKHN/Bernecker 
Foto: P. Bongartz 

Betroffene Personen können sich an die Fachstelle gegen sexualisierte Gewalt der 
EKHN wenden: 
E-Mail: geschaeftsstelle@ekhn.de 
Tel.: 06151-405 106 
 
anonymes Meldeportal: https://ekhn.integrityline.app/   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Informationen zu Studienergebnissen, zu Meldestellen und Maßnahmen der EKHN 
finden Sie auf der Themenwebseite zu „Null Toleranz bei Gewalt“ unter 
www.ekhn.de/themen/null-toleranz-bei-gewalt. 

FORUM-STUDIE ERFORSCHT SEXUALISIERTE GEWALT IN 
DER EVANGELISCHEN KIRCHE 

mailto:geschaeftsstelle@ekhn.de
https://ekhn.integrityline.app/
http://www.ekhn.de/themen/null-toleranz-bei-gewalt
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KIRCHE GEGEN RECHTS 

„Die Evangelische Kirche in 
Deutschland (EKD) steht mit vielen 
anderen in Deutschland für eine 
auf der unverlierbaren Würde je-
des Menschen gründende, offene, 
tolerante und gerechte Gesell-
schaft. Deshalb kann die EKD sich 
nicht neutral verhalten, wenn 
Menschen ausgegrenzt, verachtet, 
verfolgt oder Opfer brutaler Ge-
walt werden.  Die EKD arbeitet ge-
gen rechtspopulistische, rechts-
exreme, rassistische, minderhei-
tenfeindliche und völkisch-
nationalistische Einstellungen. 
Grenzen zwischen Menschen ver-
schiedener Herkunft zu überwin-
den, ist seit den ersten Anfängen 
Kennzeichen christlichen Glaubens 
und christlicher Kirche.“ 
So steht es auf der Homepage der 
EKD, der Evangelischen Kirche in 
Deutschland.  
 
Seit Anfang des Jahres ist vieles 
buchstäblich in Bewegung gekom-
men. Sehr viele Menschen sind auf 

die Straßen gegangen und haben 
gegen rechtsextreme Ideen und 
Gedanken der AfD und anderer 
rechtspopulistischer bis rechts-
extremer Gruppen und Personen 
demonstriert. Auch die christlichen 
Kirchen rufen zu diesen Demons-
trationen auf, sie nehmen daran 
teil und unterstützen sie.  
Wir sind als Christinnen und Chris-
ten aufgefordert, uns gegen Men-
schenverachtung, Rassismus und 
Rechtsextremismus zu stellen, die 
sich seit einiger Zeit in unserer Ge-
sellschaft ausbreiten. Sie sind un-
vereinbar mit dem christlichen Ge-
bot der Nächstenliebe.  
Volker Jung, der Präsident der 
Evangelischen Kirche von Hessen 
und Nassau schreibt dazu:  
 
„Der Verfassungsschutz in Sachsen, 
Thüringen und Sachsen-Anhalt hat 
die Partei ‚Alternative für Deutsch-
land‘ (AfD) bereits in mehreren 
Bundesländern als gesichert 
rechtsextrem eingestuft. Ich bin 
sehr fest davon überzeugt, dass 
diese Partei auch im Ganzen 
rechtsextrem ist. Ihr Programm 
und Äußerungen führender Politi-
ker der Partei sind diskriminierend 
und stellen eine Gefahr für die De-
mokratie dar. Dies nicht zu sehen 
und darauf zu reagieren, wäre eine 
gefährliche Verharmlosung. 
Die menschenverachtenden Ideen, 
die mit dem Unwort des Jahres 
‚Remigration‘ verbunden sind, sind 
das genaue Gegenteil unseres Ver-
ständnisses von Migration und In-
tegration. Alle Menschen sind als 
Gottes Ebenbild geschaffen und 
besitzen eine unantastbare Würde. 
Daher rufe ich dazu auf, sich den 
menschenverachtenden Ideen in 
den Weg zu stellen.“  
Demonstrationen gegen rechtes 

Gedankengut sind gut und richtig. 
Aber sie werden nicht genügen, 
um Menschlichkeit, Gerechtigkeit 
und Achtung der Würde eines je-
den Menschen in unserer Gesell-
schaft dauerhaft zu schützen. Was 
können wir, was kann ich tun? Im 
privaten Umfeld, auf der Arbeit, in 
der Familie und im Freundeskreis 
treffen wir vielleicht auf rechtspo-
pulistische Aussagen. Stellen wir 
sie in Frage, widersprechen wir 
Verschwörungstheorien und 
Falschaussagen. Das ist nicht ein-
fach, aber dazu zu schweigen ist 
auch nicht der richtige Weg.  Es ist 
wichtig, dass rechtsextreme Hal-
tungen und Parteien nicht zur Nor-
malität in unserer Gesellschaft 
werden.  
Ich habe als Christin dazu etwas zu 
sagen. Ich wünsche Ihnen die Kraft 
und den Mut, Haltung zu zeigen. 
Sie sind nicht allein, das haben die 
Demonstrationen an vielen Orten 
seit Anfang des Jahres gezeigt. 
 

Text: Karin Langendorf 
Fotos einer Demonstration auf dem Römer-
berg in Frankfurt im Januar: fundus medien 

K. Hofacker 



      Taufen 
 

 

12.11.23 Mila Sophie Auler 
12.11.23 Theodor Sylvester Auler 
12.11.23 Leon Maximilian Bäumer 
18.02.24 Timo Katapodis 
18.02.24 Milena Angelina Mitrovski 

     Sterbefälle 
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27.10.23 Marianne Rudolph,  
 geb. Schumacher, 101 Jahre 
12.11.23 Dieter Krüger, 85 Jahre 
17.11.23 Ernst Rauch, 89 Jahre 
18.11.23 Hermann Fröde, 55 Jahre 
26.11.23 Ursula Preuß,  
 geb. Schrepfer, 83 Jahre 
27.11.23 Irma Nösinger,  
 geb. Bohrmann, 89 Jahre 
14.12.23 Hildegard Maurer,  
 geb. Seidel, 87 Jahre 
19.12.23 Werner Appel, 91 Jahre 
21.12.23 Christine Conrad,  
 geb. Werner, 86 Jahre 
25.12.23 Christa Ried, geb. Koch,  
 77 Jahre 
07.01.24 Edeltraud Kipke, geb. Gauke, 
 84 Jahre 
09.01.24 Erika Gerbig, geb. Göckel,  
 92 Jahre 
09.01.24 Renate Ribbe, geb. Rauch,  
 88 Jahre 
28.01.24 Liselotte Weist, geb. Otto,  
 91 Jahre 
09.02.24 Ingrid Bender, geb. Boers, 
 79 Jahre 
10.02.24 Marie Luise Wellpott,  
 geb. Weller, 83 Jahre 
10.02.24 Lieselotte Nelle,  
 geb. Schilling, 90 Jahre 
20.02.24 Katharina Reinheimer, 
 geb. Stahl, 97 Jahre 
24.02.24 Helmut Böhm, 101 Jahre 

Telefonseelsorge 
24 Stunden an 7 Tagen die Woche zu 
erreichen unter der Telefonnummer 
0800 1110111 oder 0800 1110222 
Jugend-Seelsorge: 0800 1110333 

KONTAKTE 
 
Kirchenvorstand 
Julia Christensen, Pfarrerin und 1. Vorsit-
zende 
Karin Langendorf, 2. Vorsitzende 
 
Ev. Gemeindebüro 
Pfarrerin Julia Christensen 
Tel.: 06144 31850 
E-Mail: julia.christensen@ekhn.de 
Büro: Tanja Wucher 
Rheinstr. 2, 65462 Ginsheim 
Tel.: 06144 2324 
Fax: 06144 92398 
E-Mail: 
kirchengemeinde.ginsheim@ekhn.de 
Homepage:  
https://ev-kirchengemeinde-
ginsheim.ekhn.de 
 
Öffnungszeiten des Gemeindebüros 
Mo – Do 9:00  – 11:00 Uhr 
Fr geschlossen  
 
Kontonummern 
Ev. Kollektenkasse  
IBAN DE95 5086 2903 0001 8045 53 
Stiftungskonto  
IBAN DE93 5086 2903 0001 8689 00 
Volksbank Mainspitze,  
BIC GENODE51GIN 
 
Stiftung Ev. Kirche Ginsheim 
1. Vorsitzender des Stiftungsrates 
Hans Helmut Hauf, Tel.:  06144 32699 
 
Organist:in 
Armin Rauch, Tel.: 06144 31525 
Katharina Schmidt, über Gemeindebüro, 
Tel.: 06144 2324 
 
Küsterin 
Natalia Plisko, über Gemeindebüro , Tel.: 
06144 2324 
 
Hausmeister für ev. Gemeindehaus 
Dammstr. 25 
Rainer Thomas, Tel.: 0152 283 710 62 
 
 
 
 
 

 
 
Besuchsdienstkreis 
Annette Gutmann, über Gemeindebüro, 
Tel.: 06144 2324 
 
Ökum. Seniorennachmittag 
Gemeindebüro, Tel.: 06144 2324  
 
Evangelischer Posaunenchor 
Hans-Benno Hauf, Tel.: 06144 2178 
Homepage: www.posaunenchor-
ginsheim.de 
Proben: Fr ab 17:15 Uhr Anfängerchorpro-
be, 20:00 Uhr Gesamtchorprobe im  
ev. Gemeindehaus 
 
Ginsheimer Kantorei 
Armin Rauch, Tel.: 06144 31525  
Homepage: www.ginsheimer-kantorei.de 
Proben: Mi 19:45 Uhr im ev. Gemeinde-
haus 
 
Kinder- und Jugendarbeit 
Gemeindebüro, Tel.:  06144 2324 
Jugendgruppe (ab 13 Jahre):  
Fr 18:00 Uhr im ev. Gemeindehaus 
 
Kindergottesdienst-Team 
Gemeindebüro, Tel.: 06144 2324 
 
Pfadfindergruppen (VCP)  
Michael Klöppinger, Tel.: 06144 32951 
Homepage: www.pfadfinder-ginsheim.de 
(versch. Tage) 
 
action 365 und Hauskreis 
Familie Krug, Tel.: 06144 31986  
 
TAFEL Mainspitze 
Tel.: 0157 30408620  
E-Mail: info@tafel-gigu.de 
 
Krabbelgruppen  
Gemeindebüro,  Tel.: 06144 2324 
(versch. Tage) 
 
Redaktion Gemeindebrief 
Gemeindebüro, Tel.: 06144 2324  
 
Homepage 
Tanja Wucher, Tel.: 06144 2324 

Gemäß der europäischen Datenschutzver-
ordnung werden nur die Amtshandlungen 
veröffentlicht, für die eine schriftliche Er-
laubnis vorliegt. 

Ab April gibt es für den Nachbarschaftsraum eine gemeinsame Homepage.  
 

Unter ev-kirche-mainspitze.ekhn.de finden Sie alle Informati-

onen zu den Gemeinden Bauschheim, Bischofsheim, Ginsheim 
und Gustavsburg unter einem Dach.  
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TAFEL  
in der Mainspitze 
Ausgaben: 
Mo.  13:00 Uhr Gustavsburg, 
ev. Gemeindehaus, Eingang:  
Wilhelm-Leuschner-Str. 10 
 
Mi. 13:00 Uhr Bischofsheim, 
ev. Gemeindehaus, Keltenweg 6 
 
Fr. 13:00 Uhr Ginsheim,  
ev. Gemeindehaus, Dammstr. 25 
 
Weitere Infos unter:  
 tafel-gigu.de 
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KOLLEKTEN + SPENDEN 
vom 30.10.2023 bis 03.03.2024 gingen ein: 
 

an Kollekten 
für die allgemeine Gemeindearbeit 369,40 € 
für besondere gesamtkirchliche Aufgaben 176,22 € 
für „Brot für die Welt“ 1.117,69 € 
für die Tafel Mainspitze e.V. 290,81 € 
für die Stiftung Ev. Kirche Ginsheim 351,90 € 
für den Ev. Posaunenchor Ginsheim 363,97 € 
für die Ginsheimer Kantorei 69,51 € 
 

an Spenden 
für unsere Gemeindearbeit 570,00 € 
für die Konfiarbeit 50,00 € 
für unsere Kirche 50,00 € 
für die Pfarrgartenmauer 200,00 € 
für die Stiftung Ev. Kirche Ginsheim 5.341,11 € 
für die Stiftung Ev. Kirche Ginsheim Weihnachtsmarkt 1.201,01 € 
für die Stiftung Ev. Kirche Ginsheim Konzert d. Kantorei 668,00 € 
für die Stiftung Ev. Kirche Ginsheim „Kreatives & Kaffee“ 676,80 € 
für „Brot für die Welt“ 55,00 € 
für die Ginsheimer Kantorei 348,00 € 
 

Für alle Gaben bedanken wir uns sehr herzlich! 

FUNDUS A. Thurau 

Die Impulspost der EKHN erscheint im April 2024. Das ist das Thema der kommenden Aktion: 



 

 

 

GOTTESDIENSTE 
Gottesdienste in Ginsheim finden in der Regel immer sonntags um 10:30 Uhr statt. 
Mainspitzweite Gottesdienste: letzter Sonntag des Monats, 17 Uhr, abwechselnd in Bauschheim, Bischofsheim, Ginsheim 
und Gustavsburg. Alle Gottesdiensttermine sind auf unserer Homepage und im Schaukasten veröffentlicht.  
 
Besondere Gottesdienste 
Do. 28.03. 18:00 Uhr Gründonnerstag: Agapemahl (Pfr. M. Bahnsen) | Ev. Kirche Gustavsburg 
Do. 28.03. 19:00 Uhr Gründonnerstag: Gottesdienst mit Tischabendmahl (Pfr.in E. Schneider-Oelkers) |  Ev.  
     Gemeindehaus Bauschheim 
Do. 28.03. 19:00 Uhr Gründonnerstag: Gottesdienst mit Tischabendmahl | Ev. Kirche Bischofsheim 
Fr. 29.03. 10:30 Uhr Karfreitag: Abendmahlsgottesdienst (Pfr.in J. Christensen) mit Ev. Posaunenchor  
Sa. 30.03. 22:00 Uhr Osternacht: Gottesdienst (Pfr.in J. Christensen) mit Ginsheimer Kantorei  
So. 31.03. 06:00 Uhr Osterfrühgottesdienst (Pfr. M. Bahnsen) | Ev. Kirche Gustavsburg 
So. 31.03. 06:00 Uhr Osterfrühgottesdienst (Pfr.in E. Schneider-Oelkers) | Ev. Kirche Bauschheim 
So.  31.03. 10:00 Uhr Ostersonntag: Familiengottesdienst | Ev. Kirche Bischofsheim 
Mo. 01.04. 11:00 Uhr Ostermontag: Mainspitzweiter Gottesdienst (Pfr.in E. Schneider-Oelkers) | Ev. Kirche  
     Bauschheim 
Sa. 06.04. 15:00 Uhr Jugendgottesdienst | Treffpunkt Ev. Gemeindehaus Ginsheim 
So. 28.04. 17:00 Uhr Mainspitzweiter Gottesdienst zu Kantate (Pfr.in J. Christensen) mit Ginsheimer Kantorei  
     und Mitwirkenden des Chorprojekts, anschl. Kirchencafé  
Do. 09.05. 10:00 Uhr Himmelfahrtsgottesdienst (Pfr.in E. Schneider-Oelkers) | Ev. Kirche Bauschheim 
So. 19.05. 09:30  Uhr Pfingstsonntag: Mainspitzweiter Gottesdienst mit Abendmahl  
     (Pfr.in E. Schneider-Oelkers) | Ev. Kirche Bauschheim 
Mo. 20.05. 10:00 Uhr Pfingstmontag: Mainspitzweiter ökumenischer  Gottesdienst zum Burgfest  
     (Pfr. M. Bahnsen)  | Ochsenwiese Gustavsburg 
So. 26.05. 17:00 Uhr Mainspitzweiter Gottesdienst (Pfr. M. Bahnsen) | Ev. Kirche Gustavsburg 
So. 02.06. 10:00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst zum Altrheinfest (Pfr. In J. Christensen u. Pfr. K. Zirmer) mit  
     Ev. Posaunenchor | Am Bansen Ginsheim 
So. 16.06. 10:30 Uhr Vorstellungsgottesdienst der Konfirmand:innen (Pfr.in J. Christensen) 
Sa. 22.06. 14:00 Uhr Konfirmationsgottesdienst (Pfr.in J. Christensen) mit Ginsheimer Kantorei und Olaf Lenk 
So.  23.06. 10:30 Uhr Konfirmationsgottesdienst (Pfr.in J. Christensen) mit Ev. Posaunenchor und Olaf Lenk  
Sa.  29.06. 15:00 Uhr Mainspitzweiter Tauftag (Pfr.in E. Schneider-Oelkers) | unter freiem Himmel vor der Ev.  
     Kirche Bauschheim 
So.  30.06. 17:00  Uhr Mainspitzweiter Gottesdienst (Pfr. K. Meckbach) | Ev. Kirche Bischofsheim 
 

VERANSTALTUNGEN 
 

Mi. 03.04. 15:00 − Ökumenischer Seniorennachmittag − Modenschau| Katholisches Pfarrheim 
   17:00 Uhr 

Mi. 08.05. 15:00 − Ökumenischer Seniorennachmittag − Queer unterm Regenbogen mit pro familia | 
   17:00 Uhr Evangelisches Gemeindehaus 

Mi.  05.06 15:00 − Ökumenischer Seniorennachmittag − Grillfest | Katholisches Pfarrheim 
   17:00 Uhr 
 

KONZERTE   
 
So.  28.04. 17:00 Uhr  „Singet dem Herrn“: konzertanter Gottesdienst zum Sonntag Kantate, Abschluss des  
     aktuellen Chorprojekts der Ginsheimer Kantorei | Ev. Kirche Ginsheim | Eintritt frei,  
     Spenden willkommen 
           

KINDERGOTTESDIENST 
So. 24.03. 10:20 Uhr Kigo | Ev. Gemeindehaus 
So. 21.04. 10:20 Uhr Kigo | Ev. Gemeindehaus 
So. 19.05. 10:20 Uhr Kigo | Ev. Gemeindehaus 
So. 02.06. 10:00 Uhr Ökumenischer Kigo zum Altrheinfest | Am Bansen 
 


